
und Anstrengung scheute, ın allen Gre efen sıch So allseitig umzuseheerk ZUuU einer wahren us  ammer gestalten, In welcher die schärfsten
W affen sıich finden alle Keinde christlicher Bildung un!: Cultur. Möge nur
das : Werk recC STOSSC Verbre
stıften.

ıtung finden ; Gewiss_ wird 65 dann STOSSCH Nutzen
Dr. ]_oseph 1D

Geschichtslügen.
Kıne Wiıderlegung landläufiger KEintstellungen auf em (+2ebiete der Geschichte
nıt besonderer Berücksichtigung der Kırchengeschichte. Aufs Neue bearbeıtet
VO. rel Freunden der Wanrheit. Vıerte Auflage, aderborn. Druck und Verlag

J1 Ferdinand Schöningh. 1885 89 e AYA und
Die drei Verfasser berutfen sıch ZUeTrST aufdas Sehreiben Leo’s 1BB 388 dıie

Cardinäle de Luca, Pitra und Hergenröther om August 1553 betreffend die
Förderung der wahren Geschichtswissenschaft, zeıgen weıter ALL,dass der Vater sıch 1n an I: iiber ıhr Bbuch geäussert,und ihnen den apostolischen Segen ertheilt habe un: theilen ıhr Werk ın ıer STOSSE
Abschnitte e1in : Das christliche Alterthum, LE Das Mittelalter, I4} Das
„Keformations-“Zeitalter un: die uere Zeit, und Die 1ere Zielit. Man
INnuSsS wıirklıch dıe Belesenheıiıt der Verfasser bewundern, We1n mäan das Werk
vollständig und genau ‚studiert hat, enn jeder Angrifft, welcher Seite er
auch käme, wırd inıt kritischer Schärfe, Beweıen und Citaten 4aUs allen möglıchenIn dieses ach einschlagenden Werken S: wıderlegt, dass er schhıesslich ın
Nıichts zertällt Besonders die Widerlegungen der Angriffe dıie Person
Chrıist1, se1INe Thaten un W under, Siınd vollständig gyelungen, die Angriffedıe Päpste, insbesondere C den Priımat, werden WwW1ıe 1N morscher Stein
Z zerbröckelt. Allein nıcht das Urchristenthum wird eifrig vertheidigt,sondern uch das Mıiıttelalter un besonders die neueste Zeit, weil die Verfasser
ganz richtig überzeugt sind, dass die moderne Philosophie der christ chen

spieleSchiller’s werdenLehre meisten schadet. Selbst die 9inquneneiner eingehenden Kritik unterzogen und au elben wird der Beweis
geliefert, dass SOSxa der Heros der deutschen Dich er die Geschichte ZU seiınem
Zwecke umgestaltet hat, In seine Dramen wirksamer hervortreten AU assen.
Dem Folge können Wr dieses Werk sehr WÄATrD): denjenigen empfehlen, dıe
cdıe wahre Geschichte erkennen wollen, damıt S1e die verschiedenen ügen
von en Wahrheiten unterscheıden können. S

Lexikon deutscher Stiiter, K_löster un Ordenshäuser.
Herausgegeben VON L1 } ıh 11 FE Lieferung. (A—L,
316 SS.) S Osterwieck Commissions-Verlag [0381 Zickfeldt, 881Preis pro Lieferung Mark.

Unsere OL Ud1eN“ haben schon ach Erscheine des ersten Heftes
obıgen Lexikons e1ıne kurze allgemeıne Anzeige desselben gebrac. (IIL. 1882,

Heft, 3099—400), worın * „eıne Erscheinung“ genannt wırd, „Clie jeder
Freund der Ordensgeschichte miıt gyrösster Freude begrüssen muss“ ; die Redac-
tıon der „Studien“ bemerkte dazu ınter dem Strich „In dieser Form nıcht.“
DBeide hatten Recht der Referent und die Redaction ; denn, wenn bei der
immensen culturhistorischen Bedeutung der Dom:, Collegiat- und Regular-

ä Stifter und Klöster überhaupt un« der euis ch 1l insbesondere dıe H-
- wendigkeit eiNes diessbezüglich orıentırenden und bisher Iın erwünschter

Vollkommenheit nıcht vorhandenen Werkes ausnahmslos anerkannt wırd und
eın S he K I Le r Lexi el der Yos an der darın be-
handelnden Stiftungen einen Haupttheil des Monasticon Universale bılden

MuUusSs, wesshalb der erste Keferent übeäf lvon Grote’s Arbeit aqals eın vohlbe-



Sa

kannteı und überaus verdienter Freund der Ordensgeschichte“ vollberechtigt
Waäar, S16 m11 grÖsSstier Freude ZU begrüssen: S 1sST. 6S wohl selbstverständlich
dass JeHCIN Bedürfniss 1Ur durch 1112 ebenso vollständigyes als möglichst
krıtıscheaza und 111 jeder Beziehung der gegenwärtigen Höhe de Geschichts-
forschung entsprechendes Liexıkon abgeholfen werden kann, und diesem
Standpunecte AaUSs ist, dıe Bemerkung der Redaction durchaus gerechtfertigt, WIC

vorliegende Zeilen, obglech S16 zunächst L: dıe Klöster (OQOrdens 1115  ”N

Auge fassen, nachweisen werden Da On Grote m1t Lautera nd dem fünften
Hette (wenn iıch ıucht irre) en ersten Band der ersfen Abtheilung des uf

Laueferungen berechneten Lexıkons abschliesst welche dıie „innerhal
der Grenzen des heutigen deutschen 5  >  eichs liegenden geistlichen Stiftungen“
umfassen soll (während dıe zweıte Abtheilung 1€ Stifter, Klöster un (Ordens-
häuser, welche ehemals ZALIE deutschen Reich gehörenden (+ebieten gelegen
Sind, aufführen wird“): schien passend, über das bisher (zeleistete
DBericht Z erstatten, und 8l GC1INEIN4AWaAL, die Ordensgeschichte 1110

emıinenien Sinne vertretenden Zeitschrift geschehen 1NUSS 11 Interesse
der Sache un Ar lem Zwecke, dem Verfasser Cdie erbetenen „Verbesserungen
und Berıchtigungen, welche 111 e11NeM Supplement ihren Platz finden werden‘“,
111 entsprechendem Wepge „ZUukommen A assen. W4

Man xönnte abgesehen der oben erwähnten er  u S
Zweitheilung mı1T de1ı Disposıtion des Werkes 1111 Allgemeinen Cc11NVe]

{&  Ktanden W ennn S1e 11 C O, und e1 durchgeführt den Wäale.
Die Stiftungen sollen m1T7 den arıanten ıhreı amen 111 alphabe-
tıscheı Folge, Hez nach dem Alphabet der Städte IM W-+) denen 516
sich befanden, vorgeführt und iıhre Lage kurz beschrieben ; der Orden, die
Gründer, ß  as  9 Gründun gs- und das Aufhebungs-Jahr verzeichnet; CTdıe atronate und Güter aufgezählt und Z Schlusse die Quellen

Alle;i88ANSCSeben werden. inan vermisst. ScChon lıterar-histo-
Z  che Kinleıtung über dıe früheren Leıstungen utf diesem (+ebiete
und prägnante ürdigung der beı Bearbeitung des Lexikouns benützten
Hauptwerk auft deren Auctorität hin der Verfasser sıch 111 Zweiıifelfällen
entschied, welcher Abgang dadurch nıcht, erseizt wırd, dass er gewichtigen.
Zeugen unbegründete Daten gyegenüberstellt, wodurch SC1IH Angaben 1NeN
schwankenden Charakter erhalten und den bestimmte Details suchenden Lieser U
nıcht. befriedigen können; sehr häufig fehlen dıe Nam 6 IL der verschıiedenen
Ansiedlungsorte Klosters, besonder: lıe wichtigen 683 h 18 8
oft sind der Orden, em dıe Stiftung angehörte, nd deren Gr DD d nd
Grundungszolt nıcht genanntf; ob 1€e Güter; welche bald mıift
dem Krwerbungsjahr, bald ohne dieses aufgezählt werden, solche 1111 heutigen
x inne des Wortes Waren, ob Grangien wird ebenso bestimmt
als ihre La g e, und beı vielen Bisthiüiümern und &NTOSSCN Abteıien (wie

Altenberg, Altzelle, Baindt, aumgarten, Bronnbach, Buch, Burtscheıd,
Eiberbach Grünhain, Hardehansen, OCCUum geschieht ar keine Krwähnung
derselben e1llle Ungleichmässigkeit der Stoffbehandlung:, welche den unscC
rögC werden das der Verfasser cdie (Gdetaillırte Anführung der (+üte!]
besser weggelassen hätte, welı  1 es doch unmöglıch 1St, ZLUS hblossen Namen sıch
6111 richtiges Bild des (esammtbesitzes eE1NeTr Stiftung ZU schaftften. Die 6-
führte Literatur 1sft, keinesweg's 111112161° die V h 11 d I1 e“ sondern

odeısehr häufig, selbst. rücksichtlich monographischeı sonstıgel (uellen-
er  e  9 höchst unvollständig oder abgängıg, auch dann, S16 Schriften
betraf dıe 28l andern Stellen cıtıirt werden die Verweisung beı aut Auctoren,
beı denen eıtfere Belege IA finden Waren, erscheint 7eı dem 801 solchen
Lexıkon gesteckten Zwecke unpassend

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen folgen besondere, beı denen
schon oben erwähnt,) DL die Klöster 61 I1 nämlich des ( stETrC1KONSO:

Q d Sy3 berücksichtigt wurden.



Zunächst - ist, beı der vaxg Verweisung eth des fasse
dem Abgange vieler Doppelnamen Abschluss des W erkes nicht möglich
d I u L4 nıt, Bestimmtheıit anzugeben; doch tind
ch keine Spur VOIl Abenheim und Caldern (Hessen), von Affolder-

h (Nassau) nd h (Rheinprovinz) hbeı Breisach S 59) 1sSt
Marıenanu nd be1ı Landshut S 291) Selıgenstadt nıcht angeführt.

VUeber Abbenrode S schreıbt de1 Verfusser : „Zuerst Doppel-,
Andreas ABdann Nonnenkloster Cistereienser Ordens, Patron s f

Abbenrode wurde A MN der Andreaskirche B1INe Propsteı VO regulırten
Chorherren gegründet.“ Man wırd zugeben, dass 16Ss nıcht hbesonders klar
Sel; des Weitern kommt, ZU beachten, dass 11 Cisterecjenser Orden SOT’E-
nanntie } k bestanden und ÜN 61116 Abbenrode kein AÄH=
haltspunkt vorliegt Vielmehr erklärt. der Cardinal-Legat Hugo 112 em Diplom
für dıie x ei ONventius monıal u IN monasterı 111 Habenrode

S ordiın Halberstad d10eC  s“ (bei Schmidt Urkundenbuch
der Bischöfe Halberstadt 1 C>  Q VO1IN u Yehbhr quod 6P15-

Halberstadensis C 11 o .3 Q U1 111 111 VvesSiro 110112-
STerı10 morabantur propter 1IDSOTUM 1Ss duxit amovendos el monıale
ordınıs vesir1ı inst1ıtut 111 eodem Von (!'isterc1ensel Mönchsklosteır 111
Abbenrode 1ST wede!l hier noch ırgeNndwo 61116 Rede da dıe männlichen
gylieder des Ordens, welche 111 vıelen ULSer Nonnenklöster cdie seelsorglıchen
und ökonomischen Angelegenheiten verwalteten, nırgends e111 SEKF ST“ 111
rmlichen L  -  Nıne des Wortes bıldeten wWe11N abeı (Las ungedruckte Urkunden-
buch bbenrode sıch 111 ON Grote Besıtz befindet s () 11US8: e6s eicht
SCe1L das Sicherste hieraus A CO  atıren nebenbei uch die Beziehune
dieses Klosters Heiligenkı y V, beı Bı aunschu G: aufzuhellen

I1tz 64116 (S 11) wurde nıcht 1444 äcularısırt doch 1ST. chese Zahl
wahrscheinlich elNer der sehr zahlreı:ıchen Druckfehler
D quch 1529 beı Fürstenberz (S 164) att 1130 bei Lievern
(.‘ ? 1224 beı 1Kl S 316) Amelunxborn wurde nıcht

u n 45) nıcht119242 gegründet, Bessow —  S 42) nicht11759 (S cdie cıtirten Quellen), Sn 93 ht. 1163 (und NLIess nı€e
Lauterthal). AÄTeNS D Ok 20) 1er VE  Ar eill isterclıenser-

FlerzheimMönchskloster, ebenso S 99
(S 151 und 111 H de q ] e b 111 Regierungsbezirk Merseburg S 216)
Bei AÄArnsbul S 21) 1sST deır Orden nıcht angegeben die Bemerkung, 6S
SCc1 „gegründet nach Wınkelmann 1004 VOL Kuno Minzenberg‘)“* kann
VerWIrL  11 und letztereı erscheint erst Z ;} 1174, 111 welchem 2081 Stelle der
Renedietiner ıe Cistereienseı ECEINZOFEN Aschersleben S 23) hatte
N1e 2 W© 1 Cistercienser--Nonnenklöster, der V ertasser Lroiz U1 Mülverstedt’s
Abhandlung >  en alle W ahrheit antführt. Augı a M a) U 25) hıess
Mehrerau. Baındt nach 30 kamen Cdıe onnen dahın- Boos 111

nach 53 erst 1241 ; ebenso stiımMMEN die aten nicht beı Böckingen
S DU), FıV CR Z  ern 58) und Lautersteın AD 156); beı Alten-
Medingen S 11) und Bohndorf - -  S, 51); beı Gnadenthal 799 und
Hohenbach S 245) Baumgarten (S 112) wurde als (Ästercienser-
stift erst. 1148 gegründet. Bergen autf Kügen 39) hier Wa keines-

Mönchss-,S sondern 6111 N 11 n kloster (Nistereienser-Ordens;
(‚“leiches oilt [(0301 Billigheim (S 46) Bischofsrode (S 1st.
ZU unterscheiden VOm H814 Marıa® bel Nordhausen.„Dere der
Bıschoperode ( 47) bestand schon 1m BFrank en au
(S. 48) (LAS: es sıcher eın Cistercienserinnen-Kloster (Gallıa Christ
Landau: Kurhessen; Brower Antıqq Fuld Buchonia, ed Schneider ; Ser1ıba
kKegesten ; Archiv ur hessische Geschichte Schannat DL Fuld ıd B
chonıa Vetus ef da dnsBlankenburg 458) LST unrichtı
„Chorherrenstift“ (richtigel ohl Collegiat-Capitel*) y Aul Aei deır Kefurmation
aufgehoben urde*“ (S den en VW . P auch (las dortigye Cisterecijen



serinnen-Kloster hatte den heil Bartholomäus aqals Patron Blesen (S 49)
UZ EW1SS noch keiın förmlıches Cistercjenser Kloster © die

cıtırten Werke) Bel Börstel S 51) werden dıe üunder und der Name
Rosenthal nıcht erwähnt Gründungsdaten fehlen auch beı Burvenıch
(S (0), beı S Catharina Kreuznach S 76), bei sSıon öln
(S 88), bel Heinrichau S 223) be1l Hoven E 249) Bei Boıljltzen-
burg S 51) 1ST die Berufung auf Marıenflıess auffällig Beı BOitfenNn:
broich (S 54) heısst 6S „Cistercienser Mönchskloster, gegründet 1231 O1l
Probst (Aottirıed se1t 1448 6111 Ol Camp abhängiges Patronat rıchtie

ol1]1 s nach N.-O) Grote’s Quellen hei1ssen 3  ©  als (Äistereienser Nonnen-
kloster gegründet 12381 [0381 em Propst G(ottfiried VO.  — Münstereıfel, Sse11 1445

'DS chte1ıselbständiges Cistercienser-Mönchs-Priorat qls (038! Altenkamp!
Bredelar S 99) 1111 kamen Ur füntf Mönche nach Bredela:ı erst
3 Jahre späater ward törmliche e1 Bei reitenbach S 60)
ehlen die Gründer und die Angabe des Ordens obwohl selbe 11 dem Citırten
W olf genannt werden Brenkhausen (S 61 StTAatt Isen“ so1l heissen

Catharına 111 Eisenach ronnbach (S 61) st keineswegs „ CIFCca 1150
gegründet“ und eben S! besass Ebrach das JUuSs paternıtatıs ; das Kıchtige
11 cdıie VOIN Autor angeführten Quellen uch S 95) wurde
yegründei Dass Bukow .  S 67) 111 S} 1250 gestiftet wurde, 1ST nıcht
beweısbaı Be]j Bürgel (S 67), welches 1e1 ur desshalb erwähnt wırd
weiıl Manche Trthümlıch dem (isterclienser-(Orden zuschreıben, hest INa dıie
AUS ermann (Zeitschrift für Thürme. G(reschichte 434 15) copirte Bemerkung:
”  e von Bürgel ar  X  us infıdelium sınd och 1112 Jahrhundert
ernannt!“ Burtscheid (S 70) wurde nıcht 111 1202 801 (Cıstereienser-
Nonnenkloster; der Satz „eS wurde miıtCister jenser-Nonnenaus Salvator-
berg be1ı Aachen besetzt, ıstebenfalls unrichtie, da der yesammte Convent
VO Salvator nach Burtscheid il AT wurde. Camenz { (3) WVarlr
1111 1094 1U 611 Bureocr  A0 dı1e Augustiner--(C'horherren z<aumen erst. 1112 1208

rücksıichtlich des
Jahı S » VEl wWEE15C
dahın, WI1E dıe ırten (Quellen bezeugen. Camp S (3)

ich auf des Verfassers Citat 4AUS meınen Origines
Cistercienses “ Chumb d S C} VW  P  €  zl NIE C111 Doppelkloster, 11ess nıcht
(Commoda sondern Comeda und Wa nıcht gegründet die Quellen darüber
sind ch bei (zrote Arım Im Lübeckeı Johannıs Kloster (S S0O)
ıren N1e Cister«cd eNnse]l sondern (wıe 313 richtig bemerkt wırd) zZuerst
Benedietiner-Mönche nach ihrer Entfernung aber C(istereienserNonnen In
larenthal S S0) Wäaren 116 Cistereienser-onnen nd der Grote
cıtırte oge (Beschreibung des Herzogthums Nassau) ne1ntT ausdrücklich

- Fr d 1$ 1, ebenso Würdtwein (Subsidia diplomatica). Be1 Mari SA e 11
ı I1 K-OTIN (S 89) WAar die sonst häufig ıtırte Gallia-Chr  ana Z beachten
€e1 Colber 94) heisst eınfach : „Nonnenkloster“ ohne Orden, ohne
Gründer, ohne Quellen, während aÜ4usser Steinbrück’s „Klöster 111 Pommern”
und dem Mecklenburgischen Urkundenbuch welche Werke der Verfasser Al
andern rien nennft. noch e1ne weıfere ansehnliche interatur hbeı dasselbe
„vorhanden“ 181 Be1ı Crummin (S J5) liest besteht noch
ber le1 Anr eZz0geNEN Stelle bei Steinbrück konnte der Verfasser ersehen,
ass es noch 1111 16 Jahrhundert bestand Del Dahlh der N-
pro VILILZ (S 100) fehlen alle Gründungsdaten ; ıer ist nicht eiınma|]l Hirsching
CIr keine Spur (Gallia-Christiana, Lacomblet, Knippenbergh _
Dahlheim Rheinhessen S 100) WAar 110 1145 noch nicht
(listercienserinnen- Kloster. Be1i Derneburg S 104) ist. das Jahr 1653
unrichtig. In Dobbertin S 109) wäaren Nıe Cisterecienser-Nonnen: diess ergıbt
sich AUS dem VO V erfasser eıtırten Mecklenburgischen Urkundenbuch,
welchem es L1UTF eıiınma l 1 117 Index L35, und 1  TWe18' e1n
® ercı1eNSer - Nonnenkloster heisst. Dobran (S 109) sfi, nach Styl

2A fundirt; ebensoHimmerode (S 240) 1111 1134 Dransee
ar keineswegs e111 15]:' eldkloster,“ sondern 611 SCr Klosterhof



VO  z Amelunxbor Vy16 Urkund del dex dip CI}l
bezeugen. Vrn  Der Gründer von Da  ‚39  u  firolsha„gen S 114) war raf Heinrich
Sayn nd ZWAar nıcht „ 1235 oder ‚sondern nach dem Urkundenbuch vonSeibertz längstens schon ım 1235 Ebrach (*4 122) ist keineswegs”  119—1126“*“ sondern 1mM A gegründet worden und ı1atte mehr als
Patronate Die Nonnen [038! Eldena S k gyehörten em Benecdietiner-
en das beweist das Mecklenburgische Urkundenhbuch auch ascRatzeburg 131) Statt „Kmeritanum“* 133) isf, A lesen Eremitarum.
Be1l Kın elpo 1 133) Wäar ZU erwähnen, dass s zuerst für Cisterecienserinnen
bestimmt Engelthal 154) wurde keinesweg's „1502 om Fürsten

sondernVO Leinmgen-Westerburg aufgehoben,“ in Folge der allgemeinenSäcularisation demselben zugetheilt. VUeber te ı81 IL x te unnd eı1sstirauenkloster ın Maınz (S 154) wird des cıtirten
„Wagner“ Sauz ırrıg berichtet ; 1e1sst belı letzterem Kloster „auf-gehoben un beı Wagner ber (IT. 151) „1m Jahre E der Kepublik!“Falkenhagen (S 148) bestand zZuerst und vielleicht schon ım 31

Burghagen und gehörte zuletzt den Jesuiten. TaueEeNSeEe 156)erscheint schon lang'e N ia dem Jahre 1266 Cefr KRein, Thuringia Sacra; Storch-
Kısenach ; FYalckenstein, Thüringe. Chron.; Wenck, Hess. Geschichte). Vonrauenthal ın Württemberge heıst. N 157) „Gegründet C1rca
durch die Brüder Gottfried und  d Konrad {E13DE Hohenloheist vielleicht das ahr, ın welchem VON en Cistercienserinnen bezogenwurde.“ In der That lıest 1214n jene Fabel hbetreffs des Jahres 1000 bel Sinold
genannt [0301 Schütz (Corp Brandenb. 58 ; 130) Aaus de Philipp Hattstein
„Würzburger (Chronik angeführt; dagegen aber liest. [HA1 beı Ussermann
(Codex ZLIM Episcop. Wirceburg.) ın der AMLLLO 123 \ Hernmannus,Herbipolensis ep1Sscopus“ ausgestellten Urkunde Wolgendes: ,° VYirı nobılesGhodefridus et Kkunradus, tratres de HKohenloch monasterıum sancti-monialium ordinis Cisterciensis CcConstruere Proponenie nostrum

ON SE ns u IN ın plora F elin Wı te beı eräabeschreibung Zeitsch. für Wirt e 1 ch ranken esten el
esch eht kein ErBeı Freistorff S 161) (9x Marienfloss(Marienfluss). Das (S 163) !” den SSp 14 81 génann te Cistereienser-

Nonnenkloster ıst kein anderes als } riedenweiler ın Baden; der erstere
ame ist, INn keiner Quelle AU finden. (Cfr. Idea, Buchinger, Gallia Christiana ,eugart, Mone, Petri Suevia, Zeitsch. für Gesch.  des Oberrheinus, Fidler,Gerbert, Freiburger Diöcesan-Archiv). Fürstenberer S 164), worüber S
gyute Arbeiten „Vorhanden“ sınd, ıst unvollständie und ırrig dargestellt. Von
Füssenich S 165), das 111e und da iırrthümlich für 1n Cistereienser-Nonnen-Kloster gehalten wird, sag‘% der Verfasse „zegründet 1147 oder
leizteres Jahr ıst, doch unmöglıch, da in dem hıezu citirten „Lacomblet“Urkunden schon 1166 vorkommen ?! Garnsee (\ 168 heisst e1in„Cistercienser-Mönchskloster“ ber die ort erwähnten Quellen bezeugen,dass ftörmlıch nıe /AxH Stande kam; dasselbe oilt vonGüterstein 198)Bei Georgenthal (S 17/2) kann ich dem Gründungsjahr 1143 niıcht beistimmen ;(s nebst andern Quellen das Chron. Kevernberg. bei Ayrmann, Sylloge 155)ben sSo wenig em Jahre 1146 für Herrenalb (S. 229), 1133 1ır Kaishei
(S 267), Z für Langhlheim S 293), 11850 für Lenın (S 297) Der
Urt, W: Georgenberg S 172) ZUEFSE yegründet wurde, hıess damals nıcht
Butzkirchen, sondern urkundlich Botzehach, und die Landgräfin Sophie
Wel keineswep's die Stifterin des Klosters. Gevelsberg (S 176) wurdenıcht erst 1253 testiftet; die „abbatissa In Givelberg Cist. Ord.“ erscheint
schon 98  1e Kıpıph. 1236“ (i.e 1237; S, Annalen für en Niederrhein VILT16 ; Cfr uch ausser andern Quellen Kampschulte, Statistik des AU:
Erzdijöcese Köln gehörigen Westfalens ; Seibertz, W estf{f£l. Urkundenbuch ; Tobien,YTkk von (zevelsberD'  59 In der Zeitschr des. Berg. Gesch. Ver ANV}) (+r0ss-Burlo S 193) wurde nicht als Wiılhelmiter-Kloster gegründet, sondern



erst, 12495, und nicht in diesem Jahre, sondern erst 1448 eın  . Cisteréienser-
Priorat. Beı (Gutenzell 198) ist. der usdruc. „gegründet durch ZW eı
Schwestern 301 Schlüsselberg der Aichheim“ unrichtig. — Die Gründungs-
gyeschichte 11 Haıina 203) ıst trotz der dort. angeführten Quellen höchst
unvollständig. Das ıstercienser- Nonnenkloster ({ q ] I1 A

Selke (S. 216) ıst nucht. erst 1262 gegründet worden, d{ ON (jrote &l  s
demselben zustehende Patronat Hederleben (81C) schon 111} das Jahr 125
verseftzt. H 11 Diöcese W ürzburg 221). wurde nıcht, „ Un
sondern 1m 1234 gegründet; (sS Lippert, Geschichte VOIl Heiligenthal, ım
Archıv 1ır Unterfranken, 39) Be1 He iiıgenkreuzthal S 222) ist
statft „KEgmond C6 711 lesen „Kgon.“ Die (jraten VO.  —$ Landau nd richtiger
Mıiıtstiftter ZA1 NEeENNEN }F  u Heilsbronn (S 222) ıst mıft, en Quellen das
Gründungs) ahr 1133 ftestzuhalten Die Gründungsgeschichte VO H h
S 189) ıst. höchst unvollständig und das Jahr der Verlegung ON Stromberg
irrig.

Helfta heisst (S 229) einfach en Benedietiner- Nonnenkloster, unfer
absoluter lgenorirung des Inhalts der angeführten Quellen, denen evıdent
hervorgeht, dass A für (3 Nonnen gestiftet und I8l |e h Ia

sıcher wenıgstens Hıs Z U MN} Ende des 13 Jahrhunderts esetzt
W A eEt uÜber 21 h N  3 h ZAALILN B I1 %. f 1 67 Orden übertrat,
meınes Wissens bısher nıcht bewıesen. Ich bescheide micn hıer mit dıeser
kurzen Angabe des KResultates meıner Forschungen Helfta, da ıch In eıner
später 111 en „Studien“ Zı veröffentlichenden Abhandlung diese Frage Z

beleuchten gedenke. S Jahr 1305 d1ie Gründung 11 Hımmelau
S 237) ıst unter Beachtung [020! Eıchhorn, Ep1scop. urlıensıs 102 und
(+udenus, Cod. dipl. Mog. I 147 schwer zu legitimıren. Bel Hımm  aali=
pforten 1n Unterfranken (S 238) ist für „Immenstadt“ A esen „Himmel-
etuct“ und Z der Bemerkung: vestaurirt beizufügen : ..  „  1734 Carmelitinnen,
ip] SO (istercienserinnen /A verstehen wären. Hımmelpforten ın
Westfalen heıisst ein „Prämonstratenser-Nonnenkloster,' unfer Berufung 1435aıuf Seıbertz, Urkundenbuch, W  - 6S ehbenso w1e ın dessen „Landesgeschichte Vvon
Westfalen“ richtig eın terecı 11 serinnen-Kloster genannc wird, und ZWÄAT
schon ad ANLNLUN 1246 Beı Hochmanuren (S 242) tehlt die Beziehung u

m lın 85 In tha OIM (S. 246) aAren nıicht Benedietiner- sondern
Cisterecienser - Nonnen. (s Schaten: Annales Paderborn ; Bocheltz-Assebure:
Asseburger Urkundenbuch ; Zeitschr. esch. Westfalens eLc Das
Johannıskloster heı Sulzfeld (S 261), worüber der Vertasser FAl nıchts
bringt, iıst. das genügend bekannte Nistereienser-Nonnenkloster Johann
untfifer Wildberg. el tzehoe (S 263) ıst 1256 esen ıtt 1265
(S Urkb. beı Aspern: Schauenburg,) Die Gründung Kentrop S 271)

u IM IL kann wohl bestimmter markırt werden als mıiıt den orten „zwischen
4X} und LTZ2008 da Gregor AA (las Kloster schon in Februar 5 1n
Schutz nahm. Beıl ınzweiler S 273) fehlt die Anführung des eigent-
lichen amens „St (reorgenbusch.“ Das Nonnenkloster autf dem L5 beniıch
1 Könıgysberg S 278) war keineswegs „ W 300“ als Benedictiner-
Nonnenkloster, sundern nach der Schlacht An der Strebe durch den Hochmeister
Heinrich Dusmer (93101 Arfiberg ım 1349 und W3a sogleıch für

S  S eNSsSer vestiftet worden. Die ILnteratur darüber 1st ansehnlich
Dass Langendorf (S Aübel Greislanu nıcht. hloss zZu seın
scheınt,“ son«dern wıirklıch dort bestand, hbeweisen die Urkunden beı Horn
uınmnd Lepsı Die Notizen ber Agnes 111 Lauingen S 295) enthalten
jel Unrichtiges; vgl Petri Suevıa; Broxner Lauingen Neuburger Collectaneen-
Blatt E Das hıe und A 1r eın Cistercienser-Nonnenkloster ausgegebene
„eden 297) halte ıch iM gleichbedeutend mıft dem später nach emgo
verlegten Domini:caner:-Nonnenkloster h A Y das beı oblenz schon
u erwähnende Leer (S 298), beı welchem der Verfasser keine eiNZIgeE uelle

hat, konnten A1USS! KXlein’s Arbeiten schon der Gallia Christ. und anderen



1011 Liexikon erwähnten W erken recht SCHAUG Daten beigebra ht werden
Gegen 1A0 als Gründungsjahr VON Levern S S:  st. sich urkundlich
nıchts einwenden. 3€e1 „OrTsSch (S 311) anzuführen, dass VOT
Gregor _X AIn April den Cistereciensern, 10381 Innocenz aber am

Jun1 1248 (nicht en Prämonstratensern ZAUSEWI1ESCN wurde.
Seem S 314), WO früher Cluniacenser WAaTreEN, wurde 1173 nıt (äÄsterecijensern
besetzt und 1175 nach oum verlegt

So SEW15SS s ıst. und „Jeder, der e Schwierigkeit e1iNner derartigen
Arbeit kennt, einsehen wırd, dass aller Auhe ungeachtet 6* unmöglich 1st,
Irrthüme! SANZ zZU vermeiden“ (Vurwort IV) SCWI155 Ist. auch dass
e1N JrOSSECN Theil der ben gemachten und leicht Zı vermehrenden gewichtigen
Ausstellungen vermieden werden konnte, uch ÜÜ dıe 111 Lexikon“
CI  rien Werke sorgfältig und oründlich ausgebeutet worden wären! Ks ıST A

wünschen, dass diıe FKFortsetzung unter eireuer Verwerthung der neuesten
Arbeiten ON solchen Mängeln frei 561 und die Berichtigungen, welche vielleicht
uch VOI anderer Seıte einlaufen werden, die gebührende Beachtung finden, da
as „Lexikon“ trofz allen darauf verwandten Fleisses dem Zwecke, dem 6> Z
dienen 1ätte 0! diese: Form nıcht" entspricht

Leopo!ld J 11 288 sch ek

Die ründung des Cistercienserklosters Dünamünde
Lıiıvland

Von Oberlehrer | Keussler. (KEinladungs--Programm ZUUL dem 111
December 1554 1111 lıyländischen Liandesgymnasium Z Wellın stattüindenden

Redeakt. Fellin 1885, Druck Oll F WFeldt 111 Fellin, 4.0, 5.)
Das nıicht weıft. VON KRiga aul dem rechten fer der Düna,etLwas oberhalb

der Stelle, dieselbe vVon links her den Hauptstrom der kurischen Aa
aufnımmt, dem Biıschof Albert on RigageyründeteosterDün amüunde
nach dem Patron der Schiffer Mons Nicolai genannt, gehört denjenigenKlöstern des Cistercienser-Ordens, deren (& h ON Za ch und TE (Ö h

2a1 {l den Forschern KTOSSE Schwierigkeiten bereıten. Bezüglich der LT
tehlt. nıcht AIl alten und m11 C11161 YKEWISSCH Bestimmtheit referirenden Quellen

dass ohnealleın S  1€ differiren 111 der Angabe de: Gründungsjahres derart
Berufung auf die officıellen chronologıschen Klosterverzeichnisse nd ohne
Adoptirung des Begrıftes „Gründung“ 1111 Cisterci:enser-Sinne nicht möglıch 1St,
sıch 61 testzuhaltende Jahreszahl A entscheiden. Ich habe 1111 ersten
Bande der „ÖOrigines Cistereienses“ 214), untfer eachtung der gesammten
mır bıs Z Abschlusse desselben zugänglich yewordenen Literatur, zugleıichber auch ınter Benützung der ältesten nd VOTL vieliach unbekannt
gebliebenen Chronologien unsSserer Mannesklöster den A  e Juli 12058 als en
G r u I8l un Stag aufgestellt, d 1 ö als 30l  5 Zl welchem der volle Convent mift,
dem schon früher- ernanntien Abt Theodorich das vollendete Kloster eZ0Q ınd
111 demselben ais reguläre Leben begann, nachdem die Absıicht der Stiftungohl schon 1111 Jahre 1201 bekannt geworden und der B.  €  a  au des Hauses ]I Jahre
1204 oder 1205 e1N2N Anfang KENOMMEN Herr Keussler haft diese
rage neuerdings untersucht und 1st1 eben S! unabhängig (0201 1111 10 ich

ıhm ZU demselben Resultate gelangt, welches ich oben mittheilte; en
Monatstag 29 Juli fand ÖTr 111 SEC1INEN Quellen nıcht VOT. Wenn Qr die
„Origines“ Hand nehmen wiırd, dürfte Se1Ne€eE Ueberzeugung [0201 der
Kichtigkeit der Zahl 1208 durch den Bliek auf dıe dorteitirten Chronologienbestärkt und pag. der Introduetio iıhm ersichtlich werden, dass die
den JUUSCIE Chronologien erscheinende Variante 1209 hıer ohne Bedeutung st.

Rücksichtlich: des al h Momentes- 138! der GründungsfrageDünamündes haft der Verfasser nach inter („Cistercienser, des nordöstlichen


